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Zeitung .

HroßHerzogLHurn Waden.
Karlsruhe , den 26 . Februar .

(Karlsruher BezirkSver ein deutscher In¬
genieure ) Der Verein behandelte in den letzten Sitzungen
deS Vorjahre - eine Reihe von geschäftlichen Gegenständen ,
« eiche zum Theil nur interne » Interesse besitzen ; außerdem
wurden mehrere Vorträge gehalten , darunter zunächst ein solcher
von Professor Seemann über die Bestimmung deS
Wassergehaltes imKessrldampf .

Redner wie- zunächst darauf hin , daß der in unfern Kesseln
erzeugte Dampf bekanntermaßen nicht trockener , d . h . reiner
Wafferdawpf sei . derselbe vielmehr sich als mehr oder weniger
feucht zeige, indem beim Berdampfungsprozeß Wasser in Form
von feinen Tropfen oder Bläschen mit fortgeriffen werde . Fragt
man also nach der Leistungsfähigkeit de» Kessel- , so darf dieses
Wasser nicht als Dampf mitgerechuet werden , weil ein solche-
Nebenprodukt kein Verdienst des Dampferzeugers ist.

Es erwächst hieraus der wissenschaftlichen Technik die Aufgabe ,
den Wassergehalt des Dampfes zu bestimmen . DieS kan« nur
durch Versuche geschehen , und zwar , nach der Eiutheilung deS
Vortragenden , entweder auf Physikalischem oder auf
chemischem Wege .

Im ersten Falle wird , nach dem Vorgänge deS berühmten El¬
sässers Hirn , meist kalorimetrisch vorgegangen , d . h . man mißt
den Wärmeinhalt einer bestimmten Dampfmrnge , welche an¬
der Leitung abgezapft und in kaltem Wasser niedergeschlagen
wird . Schwieriger ist es . das Experiment durch direkte Wägung
vorzunebmen , indem hierzu komplizirte Apparate nöthig sind ,
deren wichtigste vom Redner skizzirt werden . Hierher gehört ferner
das Verfahren , den Dampf bei konstanter Temperatur sich aus¬
dehnen zu lassen und den Feuchtigkeitsgrad aus der Lage des
Punkte » zu berechnen, wo die Ueberhitzung beginnt .

Die chemischenMethoden beruhen sämmtlich auf der Annahme ,
daß bei Verdampfung von salzhaltigem Wasser im reinen Dampf
die gelösten Bestaudtheile nicht mehr Vorkommen , daß dagegen
daS mitgeriffene Wasser im selben Grade gesättigt sei wie die
Lösung im Kessel. Je nachdem man nun den natürlichen Gehalt
deS Keffelwaffers an Kalksalzen benützt oder demselben lösliche
Körper , wie Kochsalz u . s. w . , besonders beimengt , ergeben sich
verschiedene Versuchsmethoden , von denen jedoch jede mit gewisse»
Nachtheilen verbunden ist , so daß e» schwer hält , einer einzelnen
den Vorzug zu geben .

Der Vortragende kommt zu dem Schluffe , daß die Frage nach
dem besten Verfahren zur Untersuchung des feuchten DampfeS
heute überhaupt noch nicht vollständig gelöst sei : indessen haben
die Untersuchungen zu der sicheren Erkenntniß geführt , daß im
großen und ganzen das mitgeriffene Wasser nicht in so bedeu¬
tender Menge auftritt , wie früher allgemein angenommen wor¬
den ist.

Ein weiterer Bortrag von Herrn Ingenieur Lehman » betraf
daS Messen von Geschoßgeschwindigkeiten . Der
Vortragende erläuterte zunächst die früher gebräuchlichen Metho¬
den von Hipp und Novez und die von Siemens und erklärte schließ¬
lich den jetzt fast allein noch gebräuchlichen Apparat von Le Bou -
langö an einem im Sitzungssaale ausgestellten Exemplare , mit
welchem Versuche bei einer Schußdistanz von 8 Meter angestellt
wurden . Als Schußprojektile dienten die kleine» Geschosse der
Lorenz ' schen ZielübungS -Patroncn , mit welchen bei drei verschie¬

denen Schüssen nach der zuvor entwickelten Theorie deS Apparates
Anfangsgeschwindigkeiten von 266,6 Meter , 320,0 und 234 Meter
pro Sekunde erzielt wurden .

Ja der alsdann folgenden Sitzung machte Herr Hofrath Hart
eingehende , durch Handzeichnungen unterstützte Mittheiluugen über
verschiedene neuere Apparate und Maschinen , welche sich auf der
letzten schweizerischen Landesausstellung befanden , insbesondere
über daS rotirende Dynamometer von E . A . Bourry in Zürich
und über die trockenen Schieber - Vacuumpumpen und Kompres¬
soren von Ingenieur F . I . Weiß in Basel . DaS Eigenthümliche
deS Bourr h'schen Dynamometers besteht darin , daß die
treibende und getriebene Welle in einer Linie liegen , wobei die
zwischen den Wellenenden eingeschaltete elastische Kupplung durck
Spiral - oder Schraubevfedern in solcher Anordnung hergestellt
ist , daß die Mittellinien der im ganzen cyliudrischea » um die ge¬
triebene Welle herum gruppirten Federkörper parallel zu dieser
zu liegen kommen , so daß die Streckung (welche daS Maß für
die übertragene Kraft abgibt ) in achsialer Richtung erfolgt . Diese
Anordnung ermöglichte eine verhältnißmäßig einfache und zum
Ablesen bequeme Einrichtung der dem Apparate beigefügten Zähl¬
und Zeigerwerke , bestehend au » Tourenzähler , Kraftmesser , Ar -
beitsmrffer und Registrirapparat .

Den zweiten Gegenstand , die neuen Vacuumpumpen und
Kompressoren von Ingenieur Weiß betreffend , so war bei
deren Konstruktion da » Streben dahin gerichtet , die Pumpen (in
beiderlei Verwendung von nahezu übereinstimmender Anordnung )
trocken arbeiten zu lassen , große Geschwindigkeiten bei ruhigem
Gang zu ermöglichen und den Einfluß der schädlichen Räume
dermaßen zu reduziren , daß derselbe (in Praktischem Sinne ge¬
sprochen) als beseitigt betrachtet werden kann .

Das Mittel besteht im Prinzip darin , daß zu Beginn eines
jeden einfachen HubeS der schädliche Raum der einen Kolbenseite
mit dem vollen Raume der anderen Seite auf kurze Zeit in Ver¬
bindung gesetzt wird . Realisirt wird dies hier durch Anwendung
eines dir Funktion der sanft gebräuchlichen Ventile übernehmen¬
den und mittelst Exzenter gesteuerten Muschelschiebers , welcher
(dem Trick ' schen Kanalschieber ähnlich) von einem Umlaufkanale
durchsetzt ist ; dabei sind die Verhältnisse der Schieberdcckungeo ,
deS KommunikationSkanale », der Exzentrität und der (negativen )
Voreilung selbstverständlich der zu erstrebenden Wirkung gemäß
genau geometrisch bestimmt .

Die von auSgeführten Maschinen entnommenen Jndikator -
diagramme zeigen in Folge dieser Nusgleichsvorrichtung eine den
Dampfmaschiven -Diagrammen (mit Expansion und geringer Kom¬
pression ) ähnliche Gestalt , wobei jedoch die Kurve in umgekehrtem
Sinne durchlaufen wird - Der volumetrische Wirkungsgrad wird
beträchtlich gesteigert und berechnet sich z . B . für eine Vacuum -
pumpe mit Sproz . schädlichem Raum und bei einem im Vacuum
zu haltenden Drucke von V-o Atmosphäre zu 0,95 ; derselbe theo¬
retische Werth ergibt sich für einen Kompressor bei 20 Atmosphäre
absol . Kompresstonsdruck .

Die Pumpen erhalten in Folge dessen bei gleicher Leistung er¬
heblich kleinert Dimensionen und wird die Grenze des erreichbaren
VacuumS (bezw. der erreichbaren Kompression ) viel weiter hin -
auSgeschoben .

Schließlich sei noch die Bemerkung beigefügt , daß die Aus¬
führung dieser Maschinen für Deutschland und Oesterreich - Ungar »
von der bekannten Maschinen - und Armaturenfabrik Klein ,
Schanzlia und Becker in Frankenthal übernommea wurde .

Wie Stanley den vr . Livingstone fand .
In gutem Sinne ist es wahr , daß augenblicklich in der civili -

sirten Welt ein „Afrika - Fieder " herrscht . DaS Interesse für die
Erschließung , Vertheilung und Ausnutzung deS dunklen Welt -
tdeilS , der früher als ein „verlorener " galt , nimmt allmählich
einen Grad der Begeisterung an . welcher an die Zeiten der Ent¬
deckung Amerika ' - und des Seewegs nach Indien erinnert .

Da daS interessanteste für die Menschen aber nun eiumal der
Mensch ist, so wendet daS gebildete Publikum den größten Theil
feiner fieberhaften Theilnahme für Afrika den beiden großen
Afrika Forschern zu, welche das meiste zur Einleitung der gegen¬
wärtigen Afrika - Epoche beigetragen haben : den beiden Afrika -
Helden Livingstone und Stanley . vor allen Dingen freilich dem
Letzteren, den Peterwann den „ Bismarck der Afrika - Erforschung "

nannte .
AuS diesem Grunde bieten wir unseren Lesern nachstehend eine

kurze Schilderung einer der denkwürdigsten Scenen auS dem
Leben der beiden großen Männer dar :

vr . Livingstone , der schon als 27jähriger Mann seine Wirk¬
samkeit in Afrika als Missionar , Mediziner und Entdecker begann ,
galt im Jahre 1869 für verschollen . Seit langer Zeit hatte er
nichts mehr von sich hören lassen , sa daß die gebildete Welt an¬
fing , seinetwegen unruhig zu werden . Schon wurden Expeditionen
geplant , um den großen Reisenden aufzusuchen . Doch allen Re¬
gierungen . Vereinen und Komitö » lief die finanzielle Eivzelthat
eiaer reichen Privatperson den Rang ab . Der Besitzer der ameri¬
kanischen Zeitung „New -Uork Herold " schickte seinen kühnen und
bewährten KriegS - Berichrerstatter Henry Moreland Stanley reich
ausgerüstet nach Afrika , um Livingstone zu suche». Obschon die
Mission Aehulichkeit halte mit dem Bemühen , eine verlorene
Stecknadel in einem Heuschober aufzusuchen , führte sie Stanley
mit glänzendem Erfolge auS . Er bekam den Resseauftrag am
16. Dezember I88S und am 10. November 1871 hatte er Living -
stone in der Thal gefunden .

Brmahe 8 Monate waren vergangen , seitdem Stanley von
Zanzibar in daS Innere Afrika '» aufgebrocheu war . Die Kolonne
hatte sich unter vielen Abenteuern bis » ach dem Tanganjikasee
durchgeschlagen , und am 10. November 1871 glücklich einen Hügel
erreicht, von dessen Spitze auS sie die Wasserfläche de» von Speke
«vd Burton 13 Jahre früher entdeckten See '» schimmern sahen .
. Eine ungeheure weite Fläche , ein glänzende « Silberbett —
darüber ein leuchtender blauer Baldachin — hohe Berge als
Faltensaum , Palmenwälder seine Fransen ! Der Tanganjika !
Hurrah ! und die Leute erwiderten das Jobelgeschrei de» Angel¬
sachsen mit Stentorstimmen , die großen Wälder und Berge
scheinen sich an »vserm Triumphe zu betheiligeo ." So schildert
Stanley j ne Ankunft am Tanganjika . Bald brach die Expedition
wieder auf , um ein paar Stunden später ihren feierlichen Einzug'
« Udschidschi . dem viel genannten arabische » Handelsplätze am
Dstufer deS Tanganjika , zu halten . Mit wehende » Fahnen , unter

wiederholten Flintensalvm näherte sich die Schaar dem Dorfe .
Staunend erblickten die Neger und Araber das von einem rie¬
sigen Neger getragene Sternenbanner der Vereinigten Staaten .
Daun begann ein Händeschütteln und Bewillkommnen , daS kein
Ende nehmen wollte . Mitten in diesem Gedränge vernimmt
Stanley Plötzlich die Worte : «6ooä morniag , 8ir >" Verblüfft
schaut er um sich , und vor ihm steht ein weißgekleideter Neger .
Wer zum Kukuk bist du ? fragt Stanley erstaunt . — Ich bin
Susi . Livingstone 's Diener , replizirte der Schwarze . — WaS , ist
vr . Livingstone hier ? — Ja , mein Herr . — In diesem Dorf ?
— Ja , mein Herr . — Bist du dessen ganz sicher ? — Ganz
sicher, mein Herr , komme ich doch soeben von demselben . — Und
ist der Doktor gesund ? — Nicht so ganz , mein Herr . — So
lauf denn , und sage dem Doktor , ich komme . — Ja , mein Herr ,
und Susi rannte aus und davon wie rin Toller .

Mittlerweile hatte die Spitze der Expedition Halt gemacht und
ein Araber sagte zu Stanley : „ Ich sehe den Doktor . Ach. WaS
für ein alter Mann ist es ! Er hat einen ganz weißen Barl .

"
Und ich — bemerkt Stanley in seiner Erzählung — WaS hätte
ich nicht darum gegeben . einen Augenblick allein in der Wildniß
sein zu können , um meiner Freude ungesehen in irgend einem
tollen Streiche Luft zu machen, um nur die Erregung , deren ich
kaum Herr werden konnte , zu beschwichtigen. Rasch klopft mir
daS Herz , doch darf ich meine Empfindungen nicht durch einen
GesichtSauSdruck verrathen , welcher der Würde Abbruch thun
könnte, die ein Weißer unter solchen außergewöhnlichen Umständen
an den Tag legen muß .

Ich that also , waS ich für das Würdigste hielt ; stieß die
Menge zurück und schritt . von hinten hervorkommend » durch
eine lebendige Allee von Menschen , bis ich an den von Araber «
gebildeten Halbkreis gelangte . an dem vorn der Weiße mit dem
grauen Bart stand . Al» ich langsam auf ihn zutrat , bemerkte
ich . daß er blaß und ermüdet auSsah und einen , grauen Bart
hatte , eine bläuliche Mütze mit verschossenem goldenen Bande ,
eine Weste mit rothen Aermeln und ein paar graue Hosen trug .
Ich wäre gerne auf ihn zugelaufen ; nur war ich in Gegenwart
eines solchen Pöbelhanfens zu feige dazu . Ich wäre ihm gerne
um den HalS gefallen ; nur wußte ich nicht » wie er , als Eng¬
länder , mich aufnehmeo würde . Ich that also . waS Feigheit und
falscher Stolz mir als da- Beste anriethen . schritt bedächtig auf
ihn zu , nahm meinen Hut ab und sagte : „ vr . Livingstone , wie
ich vermuthe ." „Ja ", sagte er mit freundlichem Lächeln , die
Mütze leicht lüftend . Ich setze meinen Hut wieder auf den Kopf »
er seine Mütze , wir reichen un » herzlich die Hand und ich sage
laut : „Ich danke Gott . Doktor , daß e» mir gestattet ist. Sie zu
sehen." Er erwiderte : „Und ich bia dankbar » daß ich Sie hier
begrüßen kann ." Hierauf wende ich mich zu den Arabern , nehme
al » Antwort auf ihren BegrüßungS -EhoruS von AamboS meine
Kopfbedeckung ab und der Doktor stellt sie mir mit Namen vor .
Dann kehren Livingstone ood ich , die Menge und die Männer ,die meine Gefahren mit mir getheilt haben , völlig vergessend , zu
seinem Tembs . Er weist auf die Veranda oder vielmehr den

Verschiedenes .
* * (Kunstnotizen .) Franz LiSzt arbeitet an dem vierten

Bande seiner Memoiren , welche eine Fülle deS interessantest .-»Materials enthalten . Das ganze Werk deS geistvolle » Autors
ist auf sechs Bände berechnet , von denen der erste in nächster
Zeit veröffentlicht werden wird . — Ein höchst talentvoller Schüler
von Rubinstein und LiSzt, Herr Emil Sauer , hat neuerdingsin Berlin durch seine Konzrrtleistungen daS Publikum entzückt .
Verschiedene Kritiker haben ihn sogar mit Eugen d ' Albert auf eine
Stufe gestellt . — Ein Zwischenvorhana auS Wafferdämpfe »
ist das Neueste theatcrtechnischer Wissenschaft. Zwar hatte man die¬
selben in einfacher Form und ausnahmsweise bereit - in Bayreuth
angewendet , al - Regel jedoch werden diese natürlichen Wolkeu¬
schleier jetzt im neuen Pester Opernhause , das mit dem ganze »
Raffinement der modernen Bühnentechnik auSgestattet ist , ver¬
wendet . — JaParis ist ein großer musikalischer Verein „Petit
Bayreuth " begründet worden , der nur Waaner 'sche Werke zur
Aufführung bringt und demnächst auch eine Monatsschrift „Revue
Wagneriennc " erscheinen läßt . Ueberhauvt finden Wagner ' -
Musikdramen in Frankreich mehr und mehr Eingang ; noch jüngst
war dies in Paris mit dem ersten Akte von Tristan der Fall , der
eine geradezu fascinirende Wirkung ausübte .

L Metz , 27. Febr . (Die Betriebseinschränkung
der Pariser Geschäfte ) scheint immer größere Ausdehnung
anzunehmen . ES macht sich die - u . a . hier dadurch bemerklich,
daß Arbeiter in größeren und kleineren Trupp » in den letzten
Wochen von Paris zurückkehrten, nachdem sie sich vergebens
bemüht hatten , dort Beschäftigung zu finden . Nach ihren Schilde¬
rungen können Arbeitsuchende nicht genug gewarnt werden , nach
Paris überzusiedeln . Namentlich sind diejenigen Elsaß -Lothringer
großen Enttäuschungen ausgesetzt , welche glauben , ihrer Nationa¬
lität wegen überall bei den Franzosen Aufnahme zu finden . Vor
einigen Jahren hatten sie sich allerdings einer gewissen Bevor¬
zugung zu erfreuen . Seit aber die Pariser Hetzblätter nach¬
gewiesen haben , daß die Elsaß - Lothringer , welche nicht für Frank¬
reich optirt haben , eigentlich noch mehr als die wirklichen Prus -
sienS vor die Thüre gesetzt zu werden verdienten , ist eS ihnen
fast unmöglich gemacht . Beschäftigung zu finden . Sogar solche
Arbeiter , welche seit über einem Jahrzehnt in Paris lebten , sehen
sich gezwungen , wegen Mangel au Beschäftigung wieder in ihre
Heimath rurückzukehreu . Neu ankommende , welch« mit den
Verhältnissen und namentlich mit der Sprache nicht vertraut
sind , fallen gewöhnlich schon nach wenigen Wochen dem deut¬
schen Hilfsvcrein zur Last und müssen froh sein , wenn sie von
diesem die Mittel zur Heimreise erlangen können. Gleich un¬
günstig sind die Verhältnisse für elsaß-lothringische , wie altdeutsche
Arbeitsuchende in den französischen Provinzialstädten .

— ( Der Dichter Adolf Friedrich Graf v . Schack ) feiert
am 2 . August seinen 70. Geburtstag . Da er zugleich der Be¬
gründer derjenigen Kunstsammlung ist , in welcher die ueuklassische
deutsche Malerei am glänzendsten und vollständigsten vertreten
ist , haben die Studirenden der antiken und neueren Kunstgeschichte
an der Universität München einen Aufruf an ihre Kommilitonen
an den deutschen und auswärtigen Universitäten deutschen Cha¬
rakters erlassen , in welchem sie um Betheiligung an einer künst¬
lerisch auSgestatteten Adresse bitten . Geldbeiträge und Namens -
züge zur Facsimilirung als Unterschriften der Adresse sind an
oaaä M . Zimmermann , München , Schellingstr . 3211 . . zu senden .

auf seinen eigenen Sitzplatz , dessen Konstruktion ihm , wie ich
sehe , sein Alter und die Kenatniß des Lebens in Afrika eingege¬
ben hat und der aus einer Strohmatte mit einem darüber ge¬
legten Ziegevfell und noch einem andern Fell besteht, das an die
Mauer genagelt ist . um seinen Rücken vor der Berührung mit
dem kalten Lehm zu bewahren . Ich protestirr dagegen . seinen
Kitz eivzusehmen , der ihm so sehr viel mehr ziemt alS mir , der
Doktor aber gibt nicht nach und ich muß ihn einnehmeo . Wir ,der Doktor und ich , sitzen mit dem Rücken gegen die Wand . Die
Araber setzen sich zur Linken- Mehr als tausend Eingeborene
befinden sich vor uns und erfüllen dicht den ganzen Platz . Sie
befriedigen ihre Neugierde und unterhalten sich über die That -
fache , daß zwei Weiße io Udschidschi zusammentreffen , der eine
eben von Manyuema im Westen , der andere v»» UnyanyembS
im Oste » kommend . ^ '' '

Die Unterhaltung begiaut . Um waS sie. sich dreht , habe ich ,
offen gestanden , vergessen. Ach , wir richtete» Fragen au einan¬
der . wie folgende :

„Wie sind Sie hierher gekommen? " und »Wo sind Sie die
ganze lange Zeit Über gewesen ? Die Welt hat Sie für todt ge¬
halten . " Ja , so fing die Unterhaltung an ; was der Doktor mir
aber erzählt und waS ich ihm gesagt, kann ich nicht genau wieder -
gebcn , denn ich war damit beschäftigt ihn anzudlicken und den
wunderbaren Mann , an dessen Seite '

ich jetzt in Eeotralafrika
saß . zu stud . cen. Jedes Haar seines Hauptes und Bartes , jede
Ranzel seines Gesichts , seine haaern Züge und etwas abgespann¬
tes Allslehen brachte mir die Kunde , nach der ich mich immer¬
während gesehnt , seitdem ich die Worte gehört : „ Nehmen Sie .waS Sie brauchen , aber — finden Sie Livingstone .

" WaS ich
da sah , war für mich eine Kunde von höchstem Interesse und
ungeschminkte Wahrheit . Ich hörte und las zu gleicher Zeit .WaS erzählten wir diese ftummeo Zeugen ?

O Leser , wärest du an dem Tage in Udschidschi an meinerSeite gewesen ! Wie beredt hätte sich dir das eigentliche Wesender Mühen diese» Mannes offenbart ! Wärest du nur da ge¬wesen , um ihn zu fchea und zu hören ! Bo » seinen Lippen ? dienie lügen , erfuhr ich die Einzelheiten derselben . Ich kann eS
nicht wiederholen , waS .er sagte , denn Ich war zuflhoflugenom -
men , al - daß ich mein Notizbuch hätte hrraürziehen ' tM . feixii: ,Erzähluugen steuographire » können. Er hatte
daß er mit dem E »de aafing und scheinbar MThätW ? Mrc >aL. „daß er über fünf di« sechs Jahr - Rechenschaft »bMMM .

^
Allmählich aber kam sein Bericht hervor » raschoöhm , ex .DroßeVerhältnisse an « ad wurde zu einer wunder darrnMschühte von
Thaten . wv .' . ^

Hier müsse» wir aus Raummangel mit der Wiedergabe der
Staaley 'scheu Schilderung abbrechen und wegen des wettere « ,sowie wegen aller Einzelheiten der wunderbare » Airfsindnug Li¬
vingstone ' - durch Stanley auf dessen zweibändige» Buch : „ Wie
ich Livingstone fand ", demsch bei F . S . BrockhanS in
Leipzig , verweise ».



Amerik . Schweineschmalz
Handel «ud Verkehr .

Handelsberichte.
Submission im AuSlande . Spanien . 5. März,

1 Uhr vireccioo geoeral äe Obras publica» m Madrid. Schreneo,
Bremsen . Schrauben , Hakennäael und Ausweichungen für den
zu den Hafenbau- Arbeiten in Castellon benöthigten Schienenweg.
Voranschlag : 116,414 Pes. Kaution : 1500 Pes. Bedingungen,
Anschläge , Pläne beim Gobierno civil zu Castellon.

^ Mannheim . 25. Febr . (Die Zu - und Abfuhren
vonGetreideund anderen landwirthschaftlichen
Produkten ) am hiesigen Platze in Kilozentner , verglichen
in Mehr oder Weniger (in Parenthese) mit den Zu - und Ab¬
fuhren in der gleichen Periode des Vorjahre « : Von Seite deS
Broßh. Hauptzollamts Mannheim wurden vom 1 . - 13 . Februar
d I abgefertigt : I . Zufuhr : Weizen 30,476 (— 12,844) , Roggen
1800(- 3545). Gerste 2100 (-s-795), MaiS 1500 (- 1342), Mehl H50
( -r- 1150) , Hülsenfrüchte592 ( - 2449) , Gries 1109 (-s- 809) , Sä¬
mereien 1832 (— 559 ), Malz 202 (-s- 202) . Zusammen 40,761 gegen
58 .544 im Vorjahre , demnach weniger 17,783. H . Abfuhr :
Weizen 8913 (— 14,638). MaiS 1894 ( — 350), Hülsenfrüchte 405
(-l- 58) . Zusammen 11,212 gegen 26,042 im Vorjahre , demnach
weniger 14,830. S . Bahnverkehr. Nach Mittheilung der Güter¬
verwaltungen gelangten vom 1 . bis 14 . Februar d . I . 1 . zum
Versandt : Weizen 65,271 (4- 524) . Roggen 5872 (4- 1952) . Hafer
400 (-V400) , Gerste 1559 <-s- 259 ) , Hülsenfrüchte 1439 (-s- 732) ,

MaiS 4220(4- 1314) . Kleesaat 474 (- 352) . Oelsa at 5978 (-s- 2857 ).
Zusammen 85,213 gegen 77,627 im Vorjahre . demnach mehr
7686. Bon dem Versandt im Jahre 1885 gingen 1941 nach
dem Ausland , gegen 21,268 im Jahre 1884 . II . Empfang :
Weizen 26,605 (4- 26 .014) . Hafer 603 (4- 151 ) , Gerste 1700 (-
794 ) , Hülsenfrüchte 400 ( - 1) . Kleesaat 401 (-s- 146) . Zusam¬
men 30,209 gegen 4644 im Vorjahre , demnach mehr 25,565. Im
Jahre 1885 kamen von der Zufuhr 26,202 vom AuSlande gegen
556 in derselben Periode deS Vorjahres .

Der Mannheimer Petroleumverkehr hat sich in
der Woche vom 14 . bis 21 . Februar d . I . , verglichen mit dem
Verkehr in der Parallelwoche deS Jahres 1884 , in nachstehender
Weise vollzogen :

1884 1885
Vorrath Anfang der Woche . . 3783 gegen 3713
Zugang . — „_ 99

Zusammen . 3783 „ 3812
Abgang . ^_ 573_ „ _ 607

Vorrath Ende der Woche . . . 3205 „ 3205
K 5 ln , 25. Febr . Weizen looo hiesiger 17 .50 , loco fremder

18 .— . per März 17 .30 . per Mai 17 .80. Roggen ><wo hiesiger
15 .— » per März 14 .50 , per Mai 14 .90 . Rüb 'ül lvoo mit
Faß 28.—. per Mai 27.40. Hafer loco hiesiger 14 .50.

Bre m e « , 25 . Febr . Petroleum -Markt. (Schlußbericht.) Stan¬
dard white loco 7 .25 , per März 7 .25 , per April 7 .35, per Mai

7 .40 , per August-Dez . 7 .80. Steigend .
Wilcor nickt verrollt 38 .

Pest , 25. Febr . Weizen loco matt . Per Frühjahr 8 .23 G . .
8 .24 B . , Per Herbst 8 .72 G ., 8 . 74 B . Hafer per Frühjahr
6 .76 G .. 6.78 B . MaiS per Mai - Juoi 5 .75 G . . 5.77 B . Kohl-
revS —. Wetter : schön.

Paris , 25. Febr. Rüböl per Febr. 64,50, per März 64,20,
per März-Juni 65 —, per Mai-August 65 .70 . Still . — Spi¬
ritus per Febr . 46.50, der Mai -Aug . 47 .—. Still . — Zucker
weißer . diSp . Nr. S. per Febr . 42 . 20, per Mai-August 43,30. Still .
— Mebl, 9 Marken , per Febr . 46.70, Per März 46 50 , per
März-Juni 46 . 70, Per Mai -Aug. 47 50. Träge. — Weizen
per F br . 21 .40, per März . 21 .50, per März -Juni 22.—. Per
Mai-Aug. 22 .60. Still . — Roggen Per Febr . 16 .20, Per März
16,20 . Per März -Juni 16 .70. per Mai -Aug 17.- . Still . —
Talg, disponibel 76. —. — Wetter : schön.

Antwerpen , 25 . Febr . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.)
Rafsinirt . Type weiß , disp. 18V, - Behauptet .

New - Uork , 24 . Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in New»
Nork 7V» , dto . in Philadelphia 7"/«. Mehl 3 .30, Rother Winter-
weizen 0.90*0 , MaiS (old mixed) 52 *0 , Havanna - Zucker 4.85,
Kaffee , Rio good fair 9.10. Schmalz (Wilcor) 7 .60, Speck 7*0» .
Getreidefracht nach Liverpool 1*0 .

Baumwoll - Zufuhr 15,000 B . , Ausfuhr «ach Großbritannien
11,000 B .. dto . nach dem Continent 4000 B.

-- - IS Rrnk., 1 Gulden ö. ""

StaatSpaptere .
Bade» 3*0 Obligat, fl 99Vs

. 4 . fl . 102-/8

. 4 „ M . 104-0 ,
Bayer» 4 Obligat. M . 104-/,
Deutsch !. 4 Rei» saul.M . 104°/,
Preußen 4*/, °0 Tons. M . 104* 2

. 4°/-> Consols M . 104 */,
Wtdg . 4»/, Obl.v .78/79M . 106*00,

. 4 Obl. v . 75/80 M . 105 *0
Oesterreich 4 Goldrente fl . 88-/,

. 4*/, Silberr. fl. 69 *0
„ 4*0 Papierr. fl .
. 5PaPierr .v.1861 81 *0

Ungarn 4 Goldrente fl. 81*0,
Italien 5 Rente Fr . 97 **0»
5-/, Rumänische Rente 94 */,
Rumänien 6 ObUg. M . 104*0
Rußland 5 Obl. v . 1862 ^ 97-/,

. 5 Obl. v. 1877 M . -
. 5U . Orieutanl. PR . 65' /«
. 4 Eons- v . 1880 R . 83-0«

Serbien 5 Goldrente 86-/,

L Rml„ I Franc -- so Pf, . Frankfurter Kurse vom 25 . Februar 1885 .
Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.

1 Lira — so ^rubcl
Schwsd . 4 in Mk .
Span . 4 AnSländ. Rente
Schw .4' /, Bern » . 1877 F.

„ 4°/» Bern 1880 F.
Egypten 4 Unis . Obligat.

Bank -Aktie«.
4*0DeutscheR .-Bank M .
4 Badische Bank Thlr.
5 BaSlerBankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl.
4 Disc.-Kommand. Tblr.
5 Frankf .ÄankvereinThlr.
5 Oest . Kreditanstalt fl.
4 Rhein . KreditbankThlr.
5 D . Effekt -u .Wechsel-Bk.

40-/, einbezahlt Thlr.
Eisenbahn -Aktien.

4 Heidelberg-SpeyerThlr.
4 HefsLudw.-Bahn Thlr.
4 Meckl .Friedr.-Franz M.
4 ' O Pfälz. Maxbahn fl.
4 Pfälz. Rordbahn fl.
ElisabethPc . - Akt . st.

101*0

102-/,
101*0

68°/,
144-0
118-0
153*0
1S1*0
208 */,

83-0

112V«
122-0

45*0
108*0
194*0
132-0
100 *0
196*0

112-0
251 *0

117
145*0
156* z
154 */.

Etil.11Em .Linz -B .Sdr . fl
4 Go ' thardbahn Fc .
5 Böhm . West-Bahn fl.
5 Gal . Karl-Lndw .-B . fl.
5 Oest .Franz-St .-Bahnfl.
5 Oest . Süd - Lombard fl.
5 Oest . Nordwest fl.
5 „ „ I-it. L. fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn- Prioritäten .
4 Elisabethsteuerfrei fl . 99
5 Mähr. Grenz-Bahn fl. 72*/,
5 Oest Nordwest- Gold -

Obl. M . 105 *°0«
5 Oest . Nordw . l-it. L.. fl. 85-/,
5 Oest. Nordw . 1-it. L. fl. 84-0
4 Vorarlberger fl . 75*0«
3 Raab -Oedenb-Ebenf. Gold

steuerfrei M . 67*/,
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei 96*0»
6 Buffalo N.-N- L Phil.

Eons. Bonds 40' 0

6SoutheraPacific ofCal .ldl. 94-0
5 Gotthard IV Ser . Fr . 106-/,
4 ^ „ . 99-0,
4 'Schweiz . Central 100-0
5 Süd -Lomb . Prior , st . 104-/,
3 Süd -Lomb . Prior. Ar. 62-0
5 Oest . StaatSb .-Prior .fl . 106*0
3 dto . I—Vlll L . Fr , 80°0«
3 Livor. Ql u . vxFr . 64*0
5 ToScaa . Central Fc . 102
5Weststcil .Eisb .1880stsr .Fr . 104

Pfandbriefe .
4 Rh. Hyp . -Bk. -Pfdbr. —
5 Preu8.Cent.°Bod .- Cred.

Verl. 110 M . —
4 dto . L 100 M . 100*/,
4*0Oest .B . - Trd .-Anst. fl . 101*-/, ,
5 Ruff . Bov . - Cred. S .R. 95V«
4°/, Süd -Bod . -Tr .-Pfdb . 101*0

Verzinsliche Loose.
3*0 Eöln-Miad.Thlr . 10 ) —
4 Bayrische . 100133 **0»
4. Badische . 100 —

4Mein.Pr .Pfdd.Tbtr .100
3 Oldenburger Thlr. 40
4Oesterr . v . 1854fl. 250
5 „ V. 1860 . 500
4Raab-GrazerThlr. 100

i Pst>.
L Rmk. 20 Pfg ., 1 Msrk Banks - 1 Rmk . 50 Pfg.

115-0
125 */-

119-0
95**0,

ilnverzinslicheLoosepr .Stück ,
Badische fl. 35- Loose 262 .—
Vraunschw.Thlr.LO -Loose 96,80
Oest. fl.100-Loosev . 1864 302 —
Oesterr.Krediiloosefl.100
von 1858 305.20

llngar.StaatSloosefl. 100 223 . —
8nsbacherfl . 7-Loose 23,90
AugSbnraerfl . 7 - Loose 27 .—
Freiburger Fr .15-Loose 24.80
MailänderFr.10- Lsose 15 .30
Meiaingerfl .? - Loose 25. —
Schweb. Thlr-10 -Loose — . —

BSechsel «nd Sorte «.
Paris kurz Fr . Iw 80.35
Wien kurz fl . 100 165 .05
Amsterdam kurz fl.100 169 .60
London kurz 1 Pf . St . 20 .50

Dollars in Gold 4.17—21
20 Fr .-St - 16 .16 - 20
SovreignS 20.40—44
Obligationen «nd Jndnftrie -

Aktie».
4 KarlsruherObl. v . 1879 102-0
4 Mannheimer Obl . 101-/,
4 Freiburg , 102 -/,
4 Aonstanzer „ 101 *0
Etcliager Spinnereio.ZS . 145
Karlsruh.Maschmeuf.dto . 141
Bad. Zuckers., ohne ZS. 88*0
3-/oDeutsch .Phöa.2O°0Ez. 172
4Rh . Hypoth .-BaakS0°O

de, . Thl . 113
WestereqelnAlkali 137 -0

5 Hyp . Obl . d . Dortmund.
Union 105 -/,

5 Hyp . Anl . der Oest. Alpin
Moutgs —

ReichsbankDiscout 4"0
Franks. Bank. Disconk 4"0
Tendenz : — .

N .129 . Gemeinde Degerfelden , Amts LSrrach.

Oeffentliche Mahnung
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfanosbücher der

Gemeinde Degerfelden , Amts Lörrach, betreffend
Sämmtliche Gläubiger und deren Rechtsnachfolger , zu deren Gunsten in

den hiesigen Grund - und Unterpfandsbüchern seit länger als 30 Jahre einge¬
schriebene Einträge bestehen, werden auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860
und 28. Januar 1874 aufgefordert , diese Einträge

innerhalb sechsMonaten ,
falls solche noch Giltigkeit haben, erneuern zu lasten , andernfalls dieselben nach
Ablauf der gegebenen Frist gestrichen werden . . , . . ,

Ein Verzeichnis der seit länger als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge
liegt im hiesigen Rathhause zur Einsicht offen.

Degerfelden. den 24 . Februar 1885 .
Das Pfandgericht . Der BereinignngSkommiffär:

Uhrich. Graß , Rathschrbr.

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellungen .

M .545 .2 . Rr . 2759. Mannheim .
In Sachen

des Fabrikarbeiters Friedrich
Beutel in Weinheim. Klä¬
gers , vertreten durch Rechts¬
anwalt Bräun!» dahier,

gegen
seine an unbekannten Orten
abwesende Ehefrau , Anna
Maria, geb . Ehmig , zuletzt
in WormS ,

wegen Ehescheidung,
ist nach stattgehabter Beweisaufnahme
Termin zur Fortsetzung der mündlichen
Verhandlung vor der Civilkammer UI
deS Gr . Landgerichts Mannheim auf

Dienstag den 14 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt» und wird dazu die Beklagte
mit der Aufforderung vorgeladen , sich
durch einen bei dem gedachten Gerichte
zuaelaffeneu Rechtsanwalt vertreten zu
lasten .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird Vorstehendes hiermit öffentlich be¬
kannt gemacht.

Mannheim , dm 21 . Februar 1885 .
Die GerichlSschreiberei

deS Großh . bad. Landgerichts.
Schredelseker .

N .77 .2. Nr . 1737. Wolfach . Uhr¬
macher Johann Georg Eisenmanu
von Schramberg , vertreten durch Ge-
schäftSagent Hauser in Wolfach , klagt
gegen den Mechaniker Robert Wüte¬
rich von Schiltach. z . Zt . an unbekann¬
tem Orte abwesend , mit dem Anträge ,
denselben zur Zahlung von 59 M . 5 Pf . ,
herrührcnd auS Bürgschaft, Darlehen ,
Kauf und Arrestkosteo , zu verurtheilrn ,
und ladet ihn zur mündlichen Verhand¬
lung deS Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht Wolfach auf

Dienstag den 7. April 1885 ,
BormittaqS 9 Uhr.

Znw Zwecke der öffentlicheuZukellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gewacht.

Wolkach , den 20. Februar I88S-
i Großh . bad . Amtsgericht.

Der GerichkSschreiber :
HSssig .

V . Aufgebote.
N§l20,1 . Nr. 1571. voondorf .

Lvdwig Würth und seine Ehefrau »
Elffadttha , geb . Stadler von Stühlin-
gen , haben dar Aufgebot der nackver-
zeichvekm . ans der Gemarkung Stich-
lingen gelegenen Liegenschaft , welche
ihnen in Kolae der Erbrheiluog auf Ab¬
leben deS Fidel Stadler von da znge-
fallcn ist , auS dem Grunde beantragt ,
weil der Erblasser nicht als Eigenthü -

mer derselben im Grundbuche eingetra¬
gen erscheint , nämlich :

G .St . Nr . 1437 . 28 Ar 20 Meter
Acker in sog. Leimgruben, neben
Karl Fechlig und Karl Hofacker.

Auf Anordnung deS Großh . Amts¬
gerichts dahier ergeht deßbalb die Auf¬
forderung, etwaige Rechte und Ansprüche
an die genannte Liegenschaft in dem
auf dm am :

Montag dem 27. April d. I . ,
Vormittags *011 Uhr ,

in Stützungen stattfindenden AmtStag
anberaumten Termin geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Vonndorf , den 14. Februar 1885 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Kodier .

N -51 .2. Nr . 1343. WaldShut . Die
nachverzeichneten Personen : 1. Wilhelm
Demuth , alt Rößlewirth von Hüat-
wangen, Kant. Zürich ; 2 . Jakob Maier.
Gemeindepräsident von Hvntwangen ;
3. Rudolf Spühler, Friedensrichter von
Wasterkingen; 4. Jakob Rutschmann,
Ehefrau Anna , geb . Spühler in Wa
sterkingen , besitzen auf der Gemarkung
Herder» folgende Liegenschaften :s 1 .
Wilhelm Demnlh . Grundstück Nr . 826 ,
79 » 23 ui Acker im Bode» , neben
Jakob Maier, alt Gemeindeammanns in
Hüntwangen , und der Straße ; 2- Jakob
Maier, Grundstück Nr. 702, 10 » 33 w
Ackerland im Haseoweg. neben Hrch ;
Spühler Leonharden o . Jakob Rutsch -
mann'S A. Forster's Ehefrau in Wastcr-
kingen ; 3 . Rudolf Spühler, Grundstück
Nr. 808, 7 » 70 m Ackerland im Hasen-
weg . neben Johannes Rmschmann,
Müller- Erben und Wilhelm Wieser,
Gemeinderath in Wasterkingen; 4. Anna,
geb . Spühler , Ehefrau des Jakob
Äutschmann, alt Försters in Waster-
kingen , Grundstück Nr . 703 . 7 » 82 w
Acker im Hasenweg , neben Jak. Rutlch-
wann alt , SeckelmeisterS in Waster¬
kingen . und Präsident Maier in Hünt-
waugeo , ohne genügende Erwerbsur¬
kund« vachweisen zu können . Auf An¬
trag der genannten Personen werden
daher alle Diejenigen . welche an den
bezeichoeten Liegenschaften in den Gmnd-
ond Pfandbücheru von Herder» nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte ,
dingliche , oder auf einem StammgutS-
»der Familiengnts -Verbaode beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgefordert, solche spätestens in dem auf
Donnerstag den 16. April , Vorm .
SUbr , vor Gr . Amtsgerichte WaldS -
hot stattfiadenden AufgebotStermiuean-
zumelde », widrigenfalls solche den jetzi- j
gen Besitzern gegenüber für erloschen >
erklärt würden. WaldShut . den 22.

Januar 1885 . Der GerichtsschreiberdeS
Gr . bad . Amtsgerichts : Tröndle .

N . 111 . 1 . Nr . H23 . Säckingen .
Fridolin Schlageter von Binzgeo be¬
sitzt auf Gemarkung Kleinlaufenburg
ohne genügende Erwerbsurkunde nach¬
genannte Liegenschaften :

». circa 3 Viertel Acker im Ober¬
hammeracker , neben Sigmund El-
mcr und dem Bach ;

b. circa 2 Viertel Acker im Stadt¬
feld , sog . Rappenstein , neben An¬
ton Schmidt Witwe und Melchior
Schmidt .

Auf Antrag deS Schlageter werden
alle Diejenigen , welche an den genann¬
ten Liegenschaften in den Grund- und
Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche oder son-
stiae auf einem Familien - oder Stamm-
gutsverbande beruhende Rechte habe»,
oder zu haben glauben , aufgefordert
solche längstens in dem auf
Donnerstag den 30 . Avril d. I . ,

Vormittags S Uhr,
bestimmten Aufgebotsterwin dahier gel¬
tend zu machen , widrigenfalls die nicht
angemeldeten Ansprüche für erloschen
erklärt werden.

Säckingen, den 11 . Februar 1835.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Buhlinger -
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber:

Gäßler .
Konkursverfahren.

N . 124. Nr. 3386 . Billingeu . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des BäckerS Andreas Haas
von St . Georgen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfaffung der Gläubiger
über die nicht verwerrhbarenVermögenS-
flücke der Schlußtermin auf

Freitag den 20. März 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Billmgen , den 24. Februar 1885 .
Huber ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
iSerwögroSadloarernaae».

N .123 . Nr . 1744 . Konstanz . Die
Ehefrau des Albert Nikolaus Beschie,
Zitta, geborne Bleysr von Stahringen,
vertreten durch Rechtsanwalt Marqaier
in Konstanz, hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf VermögenSabsondernng
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz —
Cwilkammer I — Termin auf

Dienstag den 14 April 1885 ,
Vormittags 8*0 Uhr ,

bestimmt, was zur Kenntnißaahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz , den 24 . Februar 1885 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Reichert .

N . I26. Nr - 1054 . Offenburg . Die
Ehefrau des Alban Morgenthaler , >
Theresia, geb . Brandstetter in Renchen . !
hat durch RechtSanwalt Bumillrr bei
Gr . Landgericht Offenburg gegen ihren
Ehemaan eine Klage ans Vermögens- -
abfondenmg erhoben . !

Termin zur mündliche « Verhandlung
vor der Civilkammer 1 ». ist auf :

Dienstag den 14 . April d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Offenburg , den 24. Febuar 1885.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Tboma .

N.121 . Nr . 1318 . Freiburg . Durch
Urtheil der 1 . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Eugen Brand¬
eis , Lina , geborne Vogt von Frei¬
burg , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigenihres Ehemannes
abzusondern.

Freiburg , den 10 . Februar 1885 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Neckel .

Bekanntmachung .
N . 125. Nr. 4087 . Freibur » . Bon

Gr . Amtsgericht Freiburg wurde be>
schloffen:

Die unterm 26 . Oktober 1881 verfügte
Verbeiständung deS Theodor Butz ,
Lithograph von Freiburg , wird in Ge¬
mäßheit der §K 625 , 616 - 619 , 621 der
C .P .O . wieder aufgehoben.

Freiburg , den 20. Februar 1885 .
Der Gerichtsschreiber:

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
Dirrler .

Erbvorladnng«
M 528 . Lörrach . Josef ThaddäuS

Schöpperle von Stetten ist vor vielen
Jahren nach Frankreich auSgewandert
und ist dessen Aufenthalt diesseits unbe-
kamt .

Derselbe ist am Nachlaß feiner Mut¬
ter. der Küfer Josef Schöpperle Witwe,
Konradine, ged . Winzer von Stetten,
vom Gesetze als Erbe berufen und wird
andurch aufgefordert,

binnen drei Monaten
seine Ansprüche an den genannten Nach¬
laß anher ueltend zu machen und seinen
Antheil in Empfang zu nehmen , ansonst
solcher lediglich Denjenigen zugetheilt
wücde , denen er zukäme , wenn er . der
Geladene , zur Zeit deS Erbanfalles
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Lörrach , den 21 . Februar 1885 .
Der Großh . Notar :

Huber .
Haadelsrrgikrrrtnträge .

N . 73. Nr . 1988. Triberg . Ja !
das Firmenregister wurde unter'« 19 .
Februar 1885 mit Beschluß vom glei¬
chen Taae, Nr . 1811 » unter O .Z . 153
nagetcagen : j

Firma „ Eduard Kämmerer " im
Furtwangen . JnhaberderselbenistKauf - i
mann Eduard Kämmerer daselbst . Ehe - !
vertrag , ä . ä . Furtwangen , 9. Januar
1885, mit Josefa Fehrenbach von Furl -
wangen, nach dessen K 1 jeder Ehelheil
van seinem Vermögen die Summe von
50 M . in die Gütergemeinschaft einlegt,
währen» alles übrig -, liegende und fah¬
rende , gegenwärtige und zukünftige,
Aktiv - u . Passivvermögen beider Thcile
von der Gemeinschaftausgeschlossen , die
Fahrniß somit verliegenschaftet wird —
L.R . Z . 15M ff.

Triberg . den 23 . Februar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E. Müller .
Nrrafrech r<n ckegr

Sahna:» .
M .5651. Crim .Nc . 1392 . Karls -

ruhe . Der am 22 Juni 1854 zu Obern¬
dorf» Kreis Schweinsurt . Bah -rn, ge¬
borene Buchhalter Johann Nikolaus
Schmidt , ledig, evangelisch , zuletzt

wohnhaft in Karlsruhe , wird angeklagt,
daß er als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß auSgewandert ist —
Uebertretung des 8 360* St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts hiersetbst ans : Samstag
den 18. April 1885 , Vormittags
8 Uhr , vor das Großh . Schöffengericht
Karlsruhe zur Hauptverhandlung ge¬
laden. — Bei unentschuldigtemAusblei¬
ben wird derselbe auf Grund der nach
S 472 St .P .O . von dem Kaiser! . Land-
wehrbeznkskommando Straßburg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Karlsruhe, den 16. Februar 1885 .
W. Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
M .5L5 3. Nr . 4964. Karlsruhe .

Wilhelm Brensch von Mühlburg, ge¬
boren am 17 . Mai 1862 , wird be¬
schuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht, sich dem Eintritte in den Dienst
deS stehenden HeereS oder der Flotte zu
entziehen , obne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalteo zu haben.

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Derselbe wird auf :
Mittwoch den 15 . April 1885 ,

Vormittags 8*0 Uhr ,
vor die Strafkammerdes Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptvcrhandlung ge¬
laden. Bei unentschuldigtemAusbleiben
wird derselbe aus Grund der nach 8 472
Sk.P Ordg. von dem Großh . Bezirks¬
amt Karlsruhe über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung vom 31 . Dezember
1884 verurtheilt.

Karlsruhe, den 20. Februar 1885 .
Großh . 1 . StaatSauwalt :

—. Fieser .
M .532 .2 . Nr . 2097. Engen .
Nr . 1 . Landwirth Bernhard Aman »,

28 Jahre alt , von Schwandorf ,
zuletzt wohnhaft in Hilzingen.

Nr . 2. Bierbrauer Konstantin Ber¬
ner . 26 Jahre alt, von Welschin¬
gen , zuletzt wohnhaft daselbst ,

Nr. 3 . Schneider Heinrich Weile¬
mann . 31 Jahre alt, von Fricken -
feld , zuletzt wohnhaft in Watter¬
dingen.

Nr. 4 . Flaschner Karl Rimmele ,
2? Jahre alt. von Freiburg , zu¬
letzt wohnhaft in Aach ,

werden beschuldigt . zu Nr . 1 u . 2 als
beurlaubte Reservisten , zu Nr. 3 als
Wehrmann ohne Erlaubniß anSgewaa-
dert zu sein , zu Nr . 4 als Ersatzreser¬
vist erster Klaffe auSgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehende » Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Dieselbe werden anf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbk auf

Samstag den 9. Mai 1835 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Vor das Großh . Schöffengericht Engen
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschnldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordaungvon dem Köaigl .
BezirkSkommando zu Stockach und za
Donaueschingen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheilt werden.

Engen , den 13 . Februar 1885 .
I . Schäffauer .
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- .

j -

s

Druck «nd Verlag der v . Braun'schen Hafbnch - nckerei.
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